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Konsequenzen aus dem OECD-
Bildungsbericht
In der vom SSW beantragten Aktuellen Stunde des Landtages zu den
Konsequenzen aus dem OECD-Bildungsreport sagte die Vorsitzende der
SSW-Landtagsgruppe, Anke Spoorendonk, unter anderem:

�Das Problem unseres Bildungssystems ist nicht nur das fehlende Geld. Die
OECD weist ausdrücklich darauf hin, dass das gegliederte Schulwesen zu
viele Ressourcen verschwendet und zu viele Verlierer produziert. Die
Bildungsmisere ist also insbesondere in den Schulstrukturen begründet, die
es so in kaum einem anderen Land gibt. - Oder anders gesagt: Das deutsche
Bildungssystem ist aus internationaler Sicht ein Anachronismus.�

�Für den SSW steht fest, dass Strukturdebatten nie einen Selbstzweck
erfüllen dürfen. Strukturen - auch Bildungsstrukturen - machen nur Sinn,
wenn sie dazu geeignet sind, Ziele und Inhalte zu transportieren. Ansonsten
muss man sie ändern oder abschaffen, so einfach ist das.

Vor diesem Hintergrund begrüßen wir ausdrücklich, dass die Landesregie-
rung jetzt sogar bundesweit in die Offensive gegangen ist mit der Botschaft,
dass sie in Schleswig-Holstein die �Schule unter einem Dach� bis zur 10.
Klasse einführen will. Wir wollten �schon immer� eine ungeteilte Schule nach
skandinavischem Vorbild und freuen uns über jeden neuen Verbündeten. �
Wir sagen aber auch: �Warum erst jetzt und nicht schon vor Jahren? Und
warum erst ein Einstieg in der nächsten Legislaturperiode?
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Da der Fortschritt bekanntlich eine Schnecke ist, kommt es aus Sicht des SSW
darauf an, zügig zu handeln. � Soll heißen: es gibt in diesem Landtag eine
Mehrheit für die Umstrukturierung unseres Schulsystems. Die Weichen
sollten also jetzt gestellt werden. Gebt euch einen Rück, liebe Kolleginnen
und Kollegen von SPD und Bündnis/Grünen!�


